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aussprechen” Z ber verweısen S1e damıt autf eıne esoterische Lehre, dıe ine dog-matıische Antwort bereithält? der wollen S1e 1mM Gegenteil zeıgen, da{fß uch die phılo-sophische ede Menschenwerk ISt, dıie die Sache, die ıhr yeht, nıemals
vollkommen einholen kann? Der Logos des Sokrates erweılst sıch in den Dıalogen als
der stärkste, aber uch bleıbt eın Floßß, dem sıch NZUVerLrauen eın Wagnıs 1St.
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Dıie Festschrift ZUr Emerıtierung VO  — Paul Moraux (T 1St auf WwWel Bände
geplant. Der vorliegende Band enthält 31 Orıiginalbeiträge Zzu Corpus Arıstoteli-
CU un zZzu alten Peripatos. Thema des och nıcht erschienenen zweıten Bandes sınd
Kommentierung, Überlieferung und Nachleben des Arıstoteles. Der Hrsg. wollte nıcht
eine Festschrift miıt vermischten Beıträgen, sondern eıne möglıchst geschlossene Arı-
stoteles-Publikation vorlegen. Das 1St insotfern gelungen, als tast alle wichtigen The-
menbereiche des Corpus Arıstotelicum durch Beıträge, WEeEeNnNn uch unterschiedlichen
Charakters, vertreten sınd Der Hauptteıl des Bandes 1St gegliedert ın Untersuchungen
Zur Logık, Physık, Psychologie, Bıologıe, Metaphysık, Ethık, Polıitik un Poetik. Ihm
ISt eın Abschnitt „Arıstoteles-Vıta, Charakter seiner Traktate“ vorangestellt. Themen
der abschließenden Arbeıten sınd Schritten des Arıstoteles außerhalb des Corpus,thematische Erörterungen In der Akademıie un beı Arıstoteles, terner Theophrast,
Straton und Dıkaiarch. Di1ie Benutzung des Bandes wırd erleichtert durch wel Indices

und einen Index nomınum.
OCOrum (Arıstoteles; AÄAuctores Graecı1, Latıni, Arabıcı), einen Index codıcum et PapYy-

Innerhalb dieser Gliederung 1STt. der thematische un methodische Rahmen weıt SC-
Spannt. Neben Überlegungen VoO grundsätzlicher Bedeutung tinden sıch ntersu-
chungen detaıillierter Eınzelprobleme. In eıner kurzen Rez kann CS LLUTLE arum gehen,anhand einıger Beıispiele eiınen Eindruck VO der Vieltalt des Gebotenen vermuıitteln.
Um mıt der ext- und Literarkritik 1m weıteren Sınne beginnen: Weıdemann
schlägt Emendationen De int. E 1LDVO  i Mırt der Echtheitsfrage VO Hıst.

betaft sıch Balme; vergleicht dessen Zeugungslehren mıt denen VO  — De gen.un untersucht den Befund der griechıschen Manuskrıipte un lateinıschen Über-
SEIZUNGEN. Chr. Rultten kommt aufgrund inhaltlicher und stilıstischer Untersuchungendem Ergebnis, da{ß Buch (Gamma der ‚Metaphysık‘ Vor dem Buch Beta datieren
ISt, da{fß InNnan in (3amma keine Lösungen VO Aporıen des Buches Beta suchen darf
In einem Nur äußerst lockeren Zusammenhang Zur Thematık des Bandes steht der Be1-
trag VoO Seidensticker ber die Authentizıtät VO  —3 Eurıipides, restes

Gaiserfragt ach den Hauptpersonen des Dıalogs ‚Eudemos‘ Gesprächspartner des
Eudemos, dessen Auffassungen sıch nıcht voll nıt denen des Arıstoteles decken, sel
Könıg Philiıpp VO  $ Makedonien. Gottschalk berichtet ber Probleme un leiıtende
methodische Gesichtspunkte der 1n Vorbereıitung betindlichen Edıtion der Frag-des Theophrast. Eıne Reihe VO Arbeıten betafist sıch mıiıt Themen der Wıssen-
schaftsgeschichte un -theorie: die Wurtftheorien ım Corpus Arıstotelicum Manyu-
Wa diıe Notwendigkeıtsbegriffe In der Arıstotelischen Naturphilosophie Kull-
mann); das Problem des astronomiıschen Hıltsmittels der Sehnentafeln beı Eudoxos

Szabö); die SOg vollständıge oder mathematische Induktion be1 Platon un: Aristo-
teles Krischer); Probleme der Astronomıie des Theophrast Sharples); Stratons
Theorie des leeren Raumes Furley); dıeser Gruppe kann uch die (medızınge-schichtliche) Untersuchung on Kudlien gezählt werden, ob Arıstoteles Wel Klassen
VO Arzten, Sklavenärzte tür Sklaven und treıe Arzte für Freıe, gekannt habe Ich
komme den ın einem CHNSCTCN iInn phılosophischen Arbeiten: Miıt den Aussagen des
Arıstoteles um 50 Leibniz-Prinzip beschäftigt sıch Mıgnuccı, Verbekeinterpre-tiert dıe Aporıen bezüglıch der Zeıt In Phys I  „ eın Vergleıch mıiıt Plotin zeıgt den
terschiedlichen Zugang beıder Denker emselben Phänomen. Couloubaritsis
fragt ach der Stellung der Kapıtel 7 —9 1im Gedankengang des Buches Zeta der ‚Meta-
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physık Die Analyse des Werdens Buch Eta unterscheıide sıch iınsotern grundlegend
VO der T als CS Arıstoteles Ort gelınge, den Dualismus VO  > L überwiın-
den un: dıe Einheit der Usıa wahren Das vieldiskutierte Problem der Akrasıa wırd
VO  - ()wens aufgegriffen; fragt, W as die „letzte Prämisse“” (EN 114/ b9) bedeutet

Abschließend rel Arbeıten besonders hervorgehoben, weıl SIC truchtbare
Denkanstöße grundlegenden Fragen der Arıstoteles-Forschung geben. Verde-
12485 diskutiert ErNEUL das Problem des lıterarıschen Charakters der Arıstotelischen
Lehrschritten Dıie Tatsache, da{fß sıch ı Corpus Arıstotelicum sowohl CIM unlıterarı-
scher, dichter, elliptischer Stil als uch stilıstisch sorgfältig ausgearbeıtete Abschnitte
tınden, habe bıslang och keıine befriedigende Erklärung gefunden stellt tolgende
Hypothese ZUuUr Dıskussıion Arıstoteles hatte be] allen Schriften das 1e] Publika-
LLON als Buch ı Auge Er skızzıerte Gedanken zunächst der Form VO Vorle-
s_pngsnouzen. Die stilistischen Unterschiede bezeugen verschiedene Phasen der
Überarbeitung, die der Schwierigkeit der Sache Uun! des frühen Todes
des Arıstoteles nıcht SC Abschlufß kam — Anhand der Kapıtel der ber die Selbst-
liebe fragt de Vogelnach dem Charakter der Arıstotelischen Ethik Sıe lehnt der
Auseinandersetzung MIL Dırlmeıier, ‚WeEe1 Auffassungen ab erstens da{fß Arıstoteles le-
ıglıch das sıttlıche Ideal der griechischen Kultur wıedergebe, undy da
1NC Grunde platonısche FEthik Der Beıtrag wirtft die wichtige Frage ach
dem Verhältnis VO  ; Ethik un Theologıe bei Arıstoteles un: Platon auf Den theologı1-
schen Aussagen spricht de ein sehr Gewicht e während S1C den
theologischen Charakter der sokratisch platonischen Ethık unterstreicht Platons
Ethik SCI1 WENISCI intellektualistisch als die des Arıstoteles uch der Bezug auf andere
SC der Arıstotelischen Ethıik nıcht VO definıtiver Bedeutung Im Grunde SC1I die Arı-
stotelische Ethik der Vorwurt de egoistisch Was 1ST der Gegenstand der
sSten Philosophie, un IST. die Einheit der Bücher sehen, die den Tıtel
Metaphysık‘ tragen? [)as Interessante der Lösung VO Kahn IST die ENSC DPar-

allele dıe zwıschen dem theologischen Buch Lambda un den 50 Substanzbüchern
Zeta, Eta und 'Theta sıeht Lambda behandelt bekanntlıch zunächst diıe wahrnehmbare
Usıa, annn ber den Autfweis und das Wesen des Unbewegten Bewegers SPre-
hen Arıstoteles hat ach der Meınung vieler Interpreten, den Sub-
stanzbüchern das theologische Anlıegen VO  — Lambda nıcht aufgegeben ZH  D sınd e1INeE

Neufassung des ersten Teıls VO Lambda:; S1C sınd dem ınn C1in Torso, dafß uch S1C

WIC durch Theologie die Arıstoteles ber nıcht mehr hat schreiben können,
hätten abgeschlossen werden sollen Dıie gedanklıche Entwicklung der ersten Philoso-
phıe gehe VO  en der Frage ach den Ursachen 4U5 (Buch und B 5 SIC komme VO Ort
ZUr Ontologıe, der Lehre VO Seienden als Seiendem uC| Der nächste Schritt
führe VO der Ontologıe ZUur Lehre VO der Usıa z die wıederum ıhren Ab-
schlu{fß der Theologie 10) finde RICKEN S

MORAUX, PAUE: Der Arıstotelismus bei den Griechen D“O  S Andronikos his Alexander UoN

Aphrodisias Z weiter 'and Der Arıstotelismus UN Ih Chr (Peripatoi
Berlin/New ork de Gruyter 1984
aul Moraux, der 26 1985 verstorben IST, hatte Vorwort des erstien Bandes

vgl ThPh 51 267-274) dıe Periode, die das auf reıl Bände geplante Werk
tassen sollte, durch en „Wıllen ZUr Orthodoxie (Bd charakterisiert Von
der iıhr folgenden neuplatonischen Arıstotelesinterpretation, die MIL Porphyrios be-
n und ihren Höhepunkt ı Ammon10os erme1ıu un seiner Schule ı un: Jh
erreicht, unterscheidet S1C sıch VOT allem adurch, da{fß S1C sıch och nıcht ZUr grund-
sätzlıchen Identität VO Arıstoteles und Platon bekennt. Kritiker des ersten Bandes hat-
ten MIL Berufung auf die nıchtarıstotelischen Elemente bei den dargestellten
utoren vorgewortfen, der egriff der Orthodoxıe treffe nıcht Z vielmehr alle
diese Denker Grunde Eklektiker Antwort tormuliert die tragende Interpreta-
tionshypothese des zweıten Bandes Er unterscheidet zwischen taktıscher und beab-
sichtigter Orthodoxie Jene besteht darın, da eın Denker die Dogmen seiner Schule
rec1n hne fremde FElemente aufzunehmen Diıese beruht aut der Absıcht des
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